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Oldenkurgische Blätter.
24 . Dienstag , den 14 . Juni . 1842.

Erneuerte Bitte um eine Chaussee durchs Butjadingerland.
ĵ mmer mehr und stärker rüttelt man auchunsButjadinger aus dem althergebrach¬ten Schlendrian und mahnt uns die Aufgabeder Zeit in ihren socialen ökonomischen Zu¬
ständen schritthaltend mit dem Auslande zu
begreifen und zu erfassen.

Der reiche Ertrag des Bodens — ge¬
segnete Erndten , Vieh - und Pferdezucht, und
all die Erzeugnisse , die sie ergeben , brachte
besonders in diesen letzten Jahren einen Wohl¬
stand hervor, der die höheren Interessen gei¬
stiger Bildung, aber auch die Ansprüche eines
behaglicheren , geselligeren Zusammenlebens rege
machte, und wie sich die Kräfte vereinigenM Ausführung einer höhern Gesittung und
Intelligenz, und sich Industrie, Handel, Ma-
»ufacturen und Gewerbe Bahn drecken, den
gesteigerten Bedürfnissen des Lebens zu be¬
gegnen und sie zu befriedigen , — so werden
»n> so drückender und fühlbarer die Hinder¬te , die einen Aufschwung lähmen, der sich
Nächtig und kräftig in einer so reichen und
glücklichen Provinz zu entwickeln beginnt. Man¬
ches Zahr , wenn es im Winter regnet statt
ft frieren , ist oft Monate hindurch alle Ver¬
bindung, aller Verkehr so aufgehoben und ge¬tunt , daß der Landwirt !) jeglichen Weges
entbehrt, den Ertrag des Bodens zu Markte

bringen zu können , der Fabrikant , der dieProducte verarbeitet, der Kaufmann , der sieverwerthen will, keine Straße zu Wasser wie
zu Lande aus seiner Ortschaft heraus zu er¬reichen vermag.

Welcher Nachtheil aber durch ein solchesStocken im Handel und Gewerbe, besonderswenn nicht auf Lieferungszeit bedungen wer¬den kann, wie z. B . bei Rappsaamen undGetraide, gegen die Concurrenz sich heraus¬stellt , — welch' drückende Folgen, wenn derLandwirts) sich aller Vorlheile , den Segendes Landes nach de » Conjuncturen verwer-the» zu können , entschlagcn muß, weil er ihnnicht jeden Augenblick zu Gelde machen kann— welch'
traurige '

Aussicht für die materiel¬len Bestrebungen gewerblicher Thatigkcit , wenn
z . B . der Lederfabricant seine Lohe stunden-und selbst meilenweit auf den Rücken sack¬weise bis zur Mühle tragen lassen muß —wen « Tage und Wochen darauf hingehen,einige Pfunde schwere Packete erst durch Ge-
legenheitsboten von der Post zu bekommen,das wird nicht der Ausführung bedürfen ; —-nicht einmal der Unzuträglichkeiten und Miß¬stände zu gedenken, die oft durch unabweis¬bare Nothwendigkeiten in dienstlichen Ver¬

richtungen ohne Gefahr durch Verzug herbei-
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geführt werden . Sage man ja nicht , daß
der Vortheil für zu wenige Bewohner un-

sers Landes von Nutzen seyn würde , um ein

solches Capital daran zu verwenden . Sage
man ja nicht , es sey das Lästige , das Kost¬

spielige , das oft ganz Unausführbare des

Transports weniger wahr . Zwei Winter hin¬
ter einander würden den Zweifler Lügen ge¬
straft haben , wenn er in unserm fetten Klei¬
boden campirt , und die Monate gezahlt hatte,
wo selbst mit 4 Pferden der unbeladene Wa¬

gen keine Stunde weit fortgebracht werden
konnte . Nicht nur ein rasches Aufblühen in¬

dustrieller Bestrebungen , nicht nur ein mäch¬

tiges lebenskräftiges Entwickeln geistiger und

materieller Kräfte , — nicht nur die Funda¬
mentalelemente von Handel - , Manufaktur - und

Gewerbe werden gehoben durch den erleichter¬
ten Verkehr und Absatz — Nein ! Durch
das Näheraneinanderrücken der vereinzelten

zersplitterten Kräfte sind Raum und Zeit ge¬
wonnen und in diesen zwei Worten finden
alle große Fragen der Gegenwart ihre Lösung.

Die durch convcntionelle Vereinbarungen
und gegenseitige Zugeständnisse mit den uns

enclavirenden Gebietsthcilen der Steuervercins-

staaten übernommenen Verbindlichkeiten , wo¬

durch der gegenseitige Verkehr mit dem be¬

nachbarten Königreich Hannover erleichtert
und gesichert wird , haben wohl zunächst die

Aufmerksamkeit auf andere Chaussee - Bauten

richten müssen , weshalb nun erst , nachdem

diese hergestellt sind , an uns gedacht werden

kann . Allem Anschein nach gehen wir in

Kurzem der Vollendung dieser Heerstraßen

entgegen , und dann , wir dürfen uns einer

raschen Ausführung unserer Wünsche zu er¬

freuen haben , dann wird nicht in gar langer
Zeit das Werk vollendet seyn , wenn wir nicht

selbst , aus kleinlichen Rücksichten und Particu-
larinteressen das Beginnen hemmen , oder gar

zu verhindern bemüht sind.
Ihm — der so viel Großes und Schö¬

nes ins Leben rief — Ihm , der mit väter¬

licher Liebe und Fürsorge so gerne und warm

das Wohl seiner Unterthanen befördert , —

Ihm , dem besten Fürsten — wollen auch wir

denn Vertrauens - und hoffnungsvoll die Er¬

ledigung unseres Wunsches anheim geben.

Flaschen , Glaser , Spiegel und Fenster von Fett zu reinigen

empfiehlt das Journal Im incku-

-itlieU « den Mauerpfeffer (so <4n,n rwre ) ,
eine Pflanze , die auch bei uns auf sandigen

Rasenplätzen , auf Wällen , Mauern und selbst

auf Strohdächern häufig wächst . Die ganze

Pflanze mit Stielen , Blättern rc . kommt zur

Anwendung ; man taucht nemlich die zu rei¬

nigenden Gegenstände in kaltes Wasser und

reibt sie dann mit einer Handvoll von dieser

Pflanze leicht ab . Für Spiegel und Fen¬

sterscheiben wird das Kraut selbst ins Wasser

getaucht , und die zu reinigenden Gegenstände
werden damit abgerieben und dann mit Wal¬

ser nachgespült.

(Aus dem politecha . Archiv . 184t . 1t .)
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Witterungs-Beobachtungen im Jahre 1841 angestellt in der
Herrschaft Jever.

r». W i n d st r i ch e.
( Vormittags 9 Uhr ).

Zn Jeverland.
1841-

Ost.
Datum.

Süd - Ost.
Datum.

! Süd.

t Datum.

Süd -West.
Datum.

West.
Datum.

Nord-
West.

Dalum.

Nord.

Datum.

Nord-
Ost.

Datum.
Januar . . 5 IS 20

3!
16 16 12 21

26
3 4 7 13
17 18 22

27
9 19 23
24 28

1 14 25 2 6 8 11 29
36

Februar . . 1 5 24 28 2 3 4 6 7
8 9 16 16
17 21 22

23

11 12 14
26

15 18 19
25

13 26 27

März . . . 4 2 3 17 26
22 36

5 7 16 11
12 15 18
21 26 29

31

1 23 24
25 27 28

6 8 6 14
16 IS

13

April . . . 6 . 21 22
, 29

23 24 14 15 27
28-

1 2 5 18
25

3 4 9 19
26 26

8 13 16 7 16 ll 12
17 36

Mai . . . . 22 25 26 27 23 29
36

14 5 6
12 21

8 9 16 11
19 26 31

2 7 15 16
17 18 23

3 13 14 24
Juni . . . 16 18 19 — 26 21 28

29
4 5 15 22
26 27 36

I 2 3 6 7
II 14 25

12 13 16
17

8 9 23 24
Juli . . . 18 11 6 4 12 13 14

15 26 21
23 28 31

1 7 S 16
17 19 22
27 29 36

5 8 16 24
25 26

2 3

August . . 49 26 11 14 21
23

1 3 4 6 8
16 12 15
17 24 26
27 28 36

31

2 5 7 9
16 22 25

13
18 29

September . 13 14 18 2 3 4 6 5 23 24 ' 789 — 1 17 —
IS 26 21

22
16 11. 12
16 25 2s

36
26 27 29

13 28Lctober . . 4 27 29 36 3t 3 8 11 19
23 24

1 2 5 6 12
14 45 17
18 26 21

25 26

7 9 16 16
22

November .
. ,

3 4 5 18
19 28

1 2 14 29 6 7 8 9 26
21 22 23
24 25 26

27 36

16 11 13
16 17

12 15

December . . IS 26 36
31

3 6 1 2 4 5 8
14 15 16
17 18 21

22 24

7 16 12 13
23 25 26

28
9 11 27 29



Fcbr. ^ März , j April . ^ Mni . j Juni . ^ Juli . ^ Au .zust . ^ Tept . ^ Qckbr . ^N >: vbr. ^ Dccbr.1840.

28 ! 29 3» ! 8Stürme 6 7 8 9 19 24 29
30 3l

I 8 S

Witter.

2 6 8
20 22

6 . Reg e n,
5 6 8 9 12 4 5 l 35Ü2 9 10 2 5 6I 2 16 12 6 7

8 9 11
12 13
14 15
16 18
19 29
24 22
23 24
25 26
27 28
29 30

31

1 2 4 5 1 4 5
6 7 8 9 6 7 8

I » II
12 13
14 16
17 18
21 22
23 24

13 14 7 8 97 8 911 12
20 22 10 III» 18

AI 21 12 1319 2» 23 3«23 24
14 15 14 1621 22 23 24 27 28
16 17 18 1926 27 29 30

21 2218 1929 30
20 21
22 23

26 27
28 29

17 2314 49
i 22 27

15 6
II 14 7 9 25

S ch n e

5 9 103 5 8 9
15 20 21
24 25 26

28 29

15 16
11 25 17 18
26 28 19 27

4567123 18 1912 3
8 9 10 5 6 7 8
15 16
19 20 12 15

16 17
25 26 20 21
29 30 22 23

24 25
27 28
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A. Bars me t e r st a n d.
(Vormittags 9 Uhr).

Zn Jeverland. Tag. Höchster
Stand. Tag. Tiefster

Stand.
Durchschnitt
des ganzen
Jahres.

Zm Monat Januar 31 28" 7z '" 3 4 27" 5 ' " 28" ; " '
, 7 77 Februar 22 23 28" 7'" 16 27 "8' " 28" U '"
77 , 7 Marz . . 10 11 28 " 9 '" 6 27"8" ' ! / //
, 7 77 ?lpril . . 27 28" 6'" 2 27 "8'" 28" 1 " '

77 Mai . . , 10 28" 6" ' 5 20 27 "9 ' " 28" U '"
, 7 77 Juni . . 2 28" 5' " 11 27 "9" ' 28" ! '"
, 7 77 Zuli . . , 3 28" 4 ' " 11 12 30 27 " 9'" 28" r " '
77 77 August . . . 27 28" 6'" 4 27" 9' " 28" 1 ! '"
77 77 September . 20 28" 6'" 29 27 " 8 ! '" 28" 1 ! '"
7/ 77 October 22 28 " 3" ' 18 24 23 27" 5'" 27" 10'"
7/ , 7 November . 5 2S" 7z" ' 14 15 27" 4 ' " 27" 7Z '"
7/ 77 December . > 31 28" 0" ' 10 19 20 27" 7" ' 28"

Z
" '

k. Thermometcrstand.
( Vormittags 9 Uhr).

Zn Jeverland. Tag. Höchster
Stand. Tag. Tiefster

Stand.
Durchschnitt
des ganzen
Jahres.

, Zm Monat Januar . 17 18 -4- 4 °
^

10 _ — l ! °
77 77 Februar 18 20 21 -4- 3 z ° 4 7 — 8 - ° — 2z°77 77 März . . 18 26 -j- 8° 2 — 3° -4- 2 ( °
77 77 Zspril . . . 28. -4- 14° . 8 -4- 3 ; ° -4- 6ZO77 Mai . . 30 -i- 17° 3 4 -j- 7° 4 - Iizo7, 77 Zum . . , 1 22 -4- i3z° 16 -4- sz° -4- n«77 7, Juli . . « , 4 5 -z- ii° 30 -4- 10! -4- 12; °

7» 77 August . . . 31 -j- 16 ! ° 1 11 -4- 11° -4- 132°77 ^ 7 September - » - ' 4 - - -4 - 15 ! ° 20 21 22 -4- 9° -4- 12^°
77 7, October 1 -4- 12° 23 -4- 31° -4- 7L°77 77 . November . 30 -4- io° 19 -4- z° -4- 42°7, 7» December . 1 13 st" 7° 22 ^ 0° -4- 3- °
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In wie weit ist die , Multiplicatwnsweife des polynomischen Mul-
liplicationssatzes für zwei .Factoren in ihrer Anwendung auf die
Multiplication decadischer Zahlen im Schulunterrichte zu be¬

rücksichtigen?
( Sch l u ß ) .

L̂ ie weitere Anleitung zu der Entwickelung Aufgaben der verschiedenen bürgerlichen Rech-
der Regeln für die abgekürzte Ausführung nungsarten beschränken müssen, welche nur
der Multiplication , folgt demiangcdeuteten Un -, einfa6 ) e Bedingungssätze enthalten (ein-
ternchtsgange . fache , Regeldetri — einfache Kaufs - und Vev-

Wir haben oben gezeigt , daß die polyno- ckaufsrechnungen , einfache Münz-, Maaß- und
mische Multiplicatiöyswejse im Schulunter- ' Gewichtsvergleichungen, einfache Zins- und
richte nur insofern berücksichtigt werden kann , .Rabattrechnung u . s. w . ) .
als sie zu dem abgekürzten Verfahren bei der
schriftlichen Multiplicationsausführn » g Bei dem Unterrichte in der Ztusführung
führt. Den Vorthell eines solchen . Versah - der Multiplication unter Anwendung der po-
rens für die Praxis haben , wir zugegeben , (ynomischen Multiplicativnöweise ist, wie wir
ivie auch, daß durch die Anleitung zu demsel- chcsehen haben , die Folge der einzuführenden
den die Schüler zu einer klareren Einsicht in Zahloperationen durch die Vergleichung der
die Verknüpfung der Zahlen gelangen kvn- Ergebnisse derselben hinsichtlich ihrer Gleich-
nen , als durch die Anleitung zu der . Multi - artigkeit zu bestimmen . Der Schüler muß
piication unter Anwendung der - gebräuchlichen die -sämmtlichen Kalle, unter denen durch die

Multiplicationsweise . Ob jenxr Bortheil Multiplication der Einer, Zehner, Hunderter
in den verschiedenen Schulanstalten den Schü- u . s. w . mit einfachen Zahlen der ersten,
lern gesichert werden kaitn, Hängt hauptsächlich zweiten , dritten Ordnung u . f. w. gleich-
davon ab , ob es möglich ist, die Schüler in artige Ergebnisse gebildet werden könne !,,
denselben durch den erweiterten Unterricht in kennen lernen und seinem Gedächtnisse An¬
der Multiplication zu jener klareren Ein- prägen . Wie weitläuftig und schwierig der

sicht zu führen. In Schulen , wo dieses Weg ist, der zu einer solchen Kenntniß führt,
nicht geschehen kann , darf von einem Ünter- kann schon ein einziger Blick auf die obige
richte in der Multiplication unter Anwendung Darstellung des Unterrichtsganges bei der Mul-
der polynomischen Multiplicationsweise nicht tiplicat

'
ion zweier Zahlen der vierten Ord-

die Rede ftyn . Dahin gehören alle die- nung lehren, bedenkt man aber, daß dieser

jenigen Schulen, welche sich irm Rechnen - Unterricht bis auf die Ausführung der Mul-

unterrichte entweder auf die Grundrechnnügs- tiplicatiou zweier -Zahlen der siebenten Ord-
arten an ganzen und gebrochenen Zahlen sind n u ng - ausgedehnt werden muß, und daß bei

deren Anwendung auf die Lösung practifthev der Multiplication zweier Zahlen der sieben-

Aufgaben (sog. Multiplications - und Divisions - ten Ordnung die ?lnzahl der nach ihrer Gleich-

regeldetri) , oder auf die Lösung derjenigen artigkeit zu classificirenden Ergebnisse auf 49
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steigt , so wird man sicherlich zugtben , daß
der Unterricht in der polynomischen Multi¬
plicationsweise eine Gewandtheit im Rechnen,
eine Geübheit im Denken voraussetzt , welche
Schüler in den oben bezeichneten Schulen
nicht besitzen . Schulen dieser Art müssen
sich auf den Unterricht in der gebräuchlichen
Multipllcation gänzlich beschränken . Man
glaube aber ja nicht , daß in solchen Schu¬
len das Rechnen » als eine bloß mechanische,
mehr der Hand als dem Kopfe angehörende
Operation « betrachtet werde . Wer die Auf¬
lösung der unter Anwendung der gebräuch¬
lichen Multiplicationsweise oben behandelten
Multiplicationsaufgabe prüft, wird eingeste¬
hen müssen , daß der Unterricht in der ge¬
bräuchlichen Multiplicationsweise sehr wohl ge¬
eignet ist , zu einer gründlichen Einsicht in
die Ausführung der Multiplication zu führen,
und daß derselbe , weil er den Schüler über¬
all zu einem geregelten Denken anhält , mit
Recht ein Bildungsmittel genannt werden darf .-
Die '

Ausführung der Multiplication
'
wird dem

Unterrichte in dieser Multiplicationsweise nur
durch eine klare Einsicht in die einzeln
auszuführenden Zahloperationen , deren Er¬
gebnisse in den oben znsammengestellten Sa¬
hen ausgesprochen sind , möglich . Diese Sätze
entwickelt der Schüler in jenen Schulen selbst-
thatig , wo und wie er sie unter der 'Aus¬
führung der Multiplication eben braucht , über¬
all ist er sich der Gründe für sein Werfah-
ren bewußt . Der klareren Einsicht , zu
welcher der Unterricht in der polynomischen
Multiplicationsweise führe , bedarf er bei sei¬
nem Verfahren eben so wenig , als derjeni¬
gen, welche ihm durch den späteren Unterricht
in der Division zu Theil wird.

Diesen Schulen schließen sich diejenigen
an , in denen der Unterricht sich auf die Lö-

süng der leichteren oder allgemeineren , zu¬
sammengesetzte Bedingungssätze ent¬
haltenden

'
Aufgaben der verschiedenen bürger¬

lichen Rechnungsarten erstrecken kann ( sog . zu¬
sammengesetzte Regeldetri — zusammengesetzte
Kaufs - und Berkaufärcchnungen , Zins - und
Rabattrechnungen , zusammengesetzte Münz -,
Maaß - und Gewichtsvergleichungen u . s. w . ,
in dem Umfange , in welchem sie in besseren
Rechnenbüchern für niedere Bürgerschulen be¬
handelt werden ) . Die Schüler in diesen Schu¬
len stehen auf einer höheren Stufe geistiger
Bildung als die der Ersteren ; nicht selten
bringen sie es bis zum Schluffe ihrer Schul¬
bildung zu einer rühmlichen Fertigkeit sowohl
im mündlichen als schriftlichen Rechnen und
es kann nicht geleugnet werden , daß sie in
der Regel durch den Unterricht in der poly¬
nomischen Multiplicationsweise zu einer auf
Einsicht begründeten Anwendung der abgekürz¬
ten Multiplicationsausführung wohl würden
geführt werden können . Dagegen ist aber
nicht zu verkennen , daß der Rechnenverkehr
in denjenigen Lebenskreisen , für welche die Schü¬
ler in diesen Schulen vorbereitet werden , ein
so einfacher ist , daß auf den Wortheil , wel¬
chen die Anwendung der polynomischen Mul-
tiplieationsweise in der Praxis gewährt , für
sie gar kein Gewicht zu legen ist . Auch diese
Schulen dürfen den Unterricht in der poly¬
nomischen Multiplicationsweise unberücksichtigt
lassen , und zwar um so mehr , als die Zeit,
welche diesem Unterrichte würde gewidmet wer¬
den müssen , in denselben weit zweckmäßiger
auf den Unterlicht in der Lösung verwickel-
terer Aufgaben aus jenen Rechnungsarten ver¬
wandt werden kann und überdies vorausgesetzt
werden darf , daß einzelne Schüler , für welche
jener Vortheil in der Praxis spater etwa Be¬
deutung erhalten kann , in der Praxis selbst
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auch Gelegenheit finden , werden , jenes Vor¬

theiles sich theilhaftig zu machen.
In allen denjenigen Schulanstalten , in

welchen die Schüler entweder für Kreise des

höhern gewerblichen Lebens , in denen der Rech¬

nenverkehr ein ausgedehnterer ist , oder für
das Studium der mathematischen Wissenschaf¬
ten vorbereitet werden sollen , steht dagegen
dem Unterrichte in der polynomischen Multi¬

plicationsweise nichts entgegen , sobald derselbe

durch den Unterricht in der gebräuchlichen
Multiplication gründlich vorbereitet ist und
— der Schüler es in der Addition der Zah¬
len zweiter Ordnung zu derjenigen Fer¬

tigkeit und Sicherheit gebracht hat,

welche er nothwendig besitzen muß , wenn

er nicht blos ahnen , sondern sich überzeugen

soll , daß durch die Anwendung diel er Multi¬

plitationsweise auf die Multiplication dekadi¬

scher Zahlen in der Praxis der Vortheil der

Zsitersparung wirklich erreicht werden kann.

Wann und wo dieser Unterricht in jenen .An¬

stalten zu ertheilen ist , muß dem Ermessen des

Lehrers für den Rechnenuntcrricht an den ein¬

zelnen Anstalten anheim gestellt bleiben ; nur

ist davor zu warnen , daß man den Schüler

zu früh zu dieser abgekürzten Multiplikation
führe . Wird ihm das Verfahren zu früh
zugänglich gemacht , so bleibt ihm nach der
unterrichllichen Entwickelung desselben gar leicht
nur der Mechanismus desselben zurück ; die
Anwendung des Verfahrens wird bei ihm
schon in der Schule eine rein mechanische,
statt daß sie eine auf dauernde Einsicht ge¬
gründete hatte werden sollen . Wie der Ver¬
fasser der Schrift : » die neue Multiplikation
u . s w . « behaupten kann , die polynomische
Multiplicationsweise sey » den Lehrern und
Schülern aus Gründen zu empfehlen , die ans
der Unmöglichkeit entspringen , die Multipli¬
kation « unter Anwendung derselben » auf blos
mechanischem Wege auszuführen, « ist durch¬
aus unbegreiflich *

*

) .
Schließlich machen wir unsere Leser noch

auf folgendes We - k aufmerksam : » Errathende
Rechenkunst , bearbeitet von I . F . Schiereck.
Köln , 1828 . « Die » neue Multiplika¬
tion« oder unsere vielbesprochene polynomi¬
sche Multiplicationsweise findet man in dem¬

selben S . 127 bis 134.

Oldenburg, 1842 Juni 9.
I . B . Osterbind.

* ) Unter den Druckfehlern in dem obigen Aussatze sind folgende zu verbessern:
S . 174 Sp . 2 . Z . -1 von u . lies : unbedingt st unbedingten.
S , 175 Sp . 2 . A. .15 . v . u . l. ,: sachgemäß und Z . 12 . v . u . l . : lerne. ,
S . 181 Sp . 1 . Z . 9 . v . u . l . : in den st . in dem
S . 182 S . . 1 . A . 6 v o . : vom dem Unterrichte -st . vor rc.
S . 183 in der Note * ** ) l . : vermittelt st . ermittelt.
S . 192 Sp . 2 . Z . 15 . v. u . l - : oder um st. um.
S . 200 Sp . 2 . Z . . .1S . v . u . ist - -- T . A. zu streichen.
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